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Psychologie stärker in neuem Bundesinstitut für Prävention und Aufklärung 
verorten 
Berlin, 23.01.2024. Die Deutsche Gesellschaft für Psychologie (DGPs) fordert in einer 
Stellungnahme an das BMG den stärkeren Einbezug gesundheitspsychologischer und 
klinisch-therapeutischer Expertise in das neue Bundesinstitut für Prävention und Aufklärung 
in der Medizin (BIPAM). Weder im Konzept des geplanten Bundesinstituts noch in seinem 
Namen sollte eine Verengung auf die Disziplin der Medizin vorgenommen werden.   

Das neue Bundesinstitut für Prävention und Aufklärung in der Medizin (BIPAM) soll einen 
Beitrag zur Prävention von nicht übertragbaren Volkskrankheiten leisten und die Information 
der Bevölkerung über diese verbessern. Die DGPs begrüßt grundsätzlich die Einrichtung des 
Instituts. Allerdings finden gesundheitspsychologische und klinisch-therapeutische Expertise 
zum jetzigen Zeitpunkt noch deutlich zu wenig Berücksichtigung in der Konzeption. „Aufgrund 
der weitverbreiteten Prävalenz von psychischen Erkrankungen möchten wir nachdrücklich 
darauf hinweisen, dass eine verstärkte Gewichtung der Prävention psychischer Erkrankungen 
und der Förderung der psychischen Gesundheit erforderlich ist“, erklärt DGPs-Präsident 
Stefan Schulz-Hardt. In Ergänzung zu den Kritikpunkten, die in der Stellungnahme des 
Zukunftsforums Public Health am 14.11.2023 adressiert wurden, sieht die DGPs insbesondere 
diese drei Bereiche unterrepräsentiert: 

1. Einbindung von psychologischem Fachwissen: Die Klinische Psychologie liefert wie keine 
andere Disziplin entscheidendes Wissen über die Erforschung, Diagnostik und 
Psychotherapie psychischer Erkrankungen sowie psychischer Aspekte körperlicher 
Erkrankungen. Die Gesundheitspsychologie verfügt über strategische Expertise sowohl in 
der Gesundheitsförderung, als auch in der Prävention und Behandlung von Krankheiten, 
sowie in der Förderung der Rehabilitation. 

2. Stärkere Berücksichtigung von psychosozialen Faktoren und Überwindung der 
Einengung und eines überholten Verständnisses von Prävention, Gesundheit und 
Gesundheitsförderung: Prävention und Gesundheitsförderung können nur durch 
multidisziplinäre Ansätze gelingen. Gesundheitsmaßnahmen werden dann gerecht und 
inklusiv, wenn psychosoziale Determinanten von Gesundheit berücksichtigt werden. 

3. Prävention im Bereich der psychischen Gesundheit einbeziehen: Weder im Konzept des 
geplanten Bundesinstituts noch in seinem Namen sollte eine Verengung auf die Disziplin 
der Medizin vorgenommen werden. Vielmehr sollte unbedingt der Multidisziplinarität von 
Prävention und Gesundheitsförderung Rechnung getragen werden. Dies sollte für alle 
Altersgruppen bereits in der Planung berücksichtigt werden: Bisher wurden die 
Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen in der öffentlichen Gesundheitspolitik zu wenig 
beachtet. 

Die vollständige Stellungnahme kann hier abgerufen werden: 
https://www.dgps.de/fileadmin/user_upload/PDF/Stellungnahmen/DGPs-
Stellungnahme_BIPAM.pdf 

Die Föderation Deutscher Psychologenvereinigungen, DGPs und BDP (Berufsverband 
Deutscher Psychologinnen und Psychologen), hat ihre Stellungnahmen zum BIPAM 
gemeinsam an das Bundesministerium für Gesundheit gesendet.   
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Über die DGPs: 

Die Deutsche Gesellschaft für Psychologie (DGPs e.V.) ist eine Vereinigung der in Forschung 
und Lehre tätigen Psychologinnen und Psychologen. Die über 5300 Mitglieder erforschen das 
Erleben und Verhalten des Menschen. Sie publizieren, lehren und beziehen Stellung in der 
Welt der Universitäten, in der Forschung, der Politik und im Alltag. Die Pressestelle der DGPs 
informiert die Öffentlichkeit über Beiträge der Psychologie zu gesellschaftlich relevanten 
Themen. Darüber hinaus stellt die DGPs Journalistinnen*Journalisten eine Expertendatenbank 
für unterschiedliche Fachgebiete zur Verfügung, die Auskunft zu spezifischen Fragestellungen 
geben können. Wollen Sie mehr über uns erfahren? Besuchen Sie die DGPs im Internet: 
www.dgps.de 

 

 


